Ein Tischgebet Bugenhagens

Der Humanist und Theologe Joachim Camerarius, der Anfang der 1520er Jahre in Wittenberg lebte und die Freundschaft Melanchthons gewann, hatte einmal – wie eine anekdotenhafte Überlieferung berichtet – die Reformatoren zu Tisch geladen. 

Da forderte Luther die Freunde zur Abfassung eines möglichst kurzen Tischgebetes auf und begann:

„Dominus Jesus sit potus et essus! “
(Der Herr sei Speise und Trank!).

Bugenhagen fuhr fort:

„Dit und dat,

drocken und natt,

gesegne uns Gad.“

Melanchthon aber gelang ein Tischgebet mit nur zwei Worten:

„Benedictus benedicat! (Der Gesegnete segne es!)“

Von Bugenhagen wird ferner berichtet, dass er seinem Tischgebet folgende Worte hinzuzufügen pflegte:
„Amen, dass es wohl schmecke und wohl bekomme.

Ein trockener Bissen mit Freud und Ruh

ist besser als eine gebratene Kuh,

wobei man hadert immerzu.“
